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onderausgabe über D
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Q
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„M
odellprojekt D

oppik 
erfolgreich beendet“

IV
, 2006/7-8

„G
ute V

orarbeit erleichtert 
U

m
stieg auf D

oppik“
IV

, 2005/10

„S
chneller D

oppik-U
m

stieg
fördert H

ochschulautonom
ie“

IV
, 2007/11

„D
ie D

oppik zur S
teuerung 

stärker nutzen“
IV

, 2008/5
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ew
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u
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G
ru

n
d

p
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ien
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es N

ew
 P

u
b

lic 
M

an
ag

em
en

t:

•
W

eitestm
ögliche

O
utputsteuerung 

m
it expliziten Leistungsstandards 

und –m
essgröß

en

•
S

tärkere dezentrale 
V

erantw
ortung m

it B
udget-

und 
F

ührungsverantw
ortung unter 

E
inbindung privatw

irtschaftlicher 
F

ührungsstile

•
M

ehr W
ettbe

w
erb im

 öffentlichen 
S

ektor und verstärkte 
S

parbem
ühungen im

 
R

essourcenverbrauch

R
efo

rm
w

ellen
 d

es Ö
ffen

tlich
en

 
S

ekto
rs:

•
B

udgetierung und 
D

ezentralisierung

•
E

inführung der K
osten-

und 
Leistungsrechnung

•
E

inführung D
oppik und 

A
ufstellung E

röffnungsbilanzen

Q
uelle: H

ood, 1991: 5
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D
ie K

am
eralistik b

efin
d

et sich
 in

 d
er D

efen
sive:

zu
 U

n
rech

t?

S
tärken

 d
er K

am
eralistik:

•
D

as kam
eralistische S

ystem
 steht nicht im

 G
egensatz zu B

udgetierung und 
D

ezentralisierung. D
ie R

ealisierung von B
udgetierung, D

eckungsfähigkeiten, 
M

ittelübertragungen, Ü
berjährigkeiten, Z

ielvereinbarungen ist auch in der 
K

am
eralistik m

öglich

•
D

ie K
am

eralistik ist ein E
inzahlungs/A

uszahlungsystem
: „W

as zählt ist das, 
w

as in die K
asse kom

m
t!“. In der P

rivatw
irtschaft w

ird dieser „C
ash F

lo
w

“
oft 

als w
ichtiger als das B

ilanzergebnis angesehen.

•
D

ie K
am

eralistik unterliegt nicht dem
 P

rinzip des G
läubigerschutzes. D

eckung 
von F

rem
dkapital durch konservativ be

w
ertete A

ktivposten ist nicht notw
endig

•
D

as kam
eralistische S

ystem
 ist für den politischen E

ntscheidungsträger direkt 
nachvollziehbar: „H

abe ich das G
eld, um

 eine T
urnhalle zu bauen?“

A
B

E
R

:
D

ie K
am

eralistik hat eine system
bedingte S

ch
w

äche hinsichtlich des 
periodengerechten R

essourcenverbrauchs und dam
it hinsichtlich der 

G
enerationengerechtigkeit -

die P
aradedisziplin der D

oppik…
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Ü
b
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h
eit 

4

S
ch

u
ld

en
1

•
D

er S
chuldenberg ist in beiden S

ystem
en transparent. 

B
egrenzungsm

echanism
en können nur bei ausnahm

sloser 
„C

ash-F
low

“-B
etrachtung

W
irkung entfalten

P
en

sio
n

en
2

•
P

ensionslasten w
erden in der doppischen

B
ilanz transparent, 

aber das P
roblem

 w
ar auch vorher bekannt und erkannt. E

s w
ar 

politischer W
ille keine P

ensionsfonds o.ä. einzurichten

E
rsatzin

-
vestitio

n
en

3
•

K
urzfristige S

parerfolge durch A
uslassung von Instandhaltung 

w
ird in der D

oppik sichtbar. S
ie ersetzt aber nicht die P

riori-
sierung

von Investitionen jenseits des A
bschreibungsw

ertes

N
eu

e In
-

vestitio
n

en
4

•
V

erstrichene Investitionschancen w
ie eine nicht gebaute 

S
chule, eine nicht gebaute B

ahnstrecke sind in beiden 
S

ystem
en nicht sichtbar

V
erkau

f d
.

T
afelsilb

ers
5

•
B

eide S
ystem

e können nicht in politische E
ntscheidungs-

prozesse
eingreifen, die D

oppik suggeriert aber rein 
renditebezogene E

ntscheidungsem
pfehlungen

55

Z
w

isch
en

fazit

•
D

er S
ystem

w
e

chsel von K
am

eralistik zu D
oppik hat keinen direkten

E
influss 

auf eine erhöhte G
enerationengerechtigkeit oder eine verbesserte 

„W
irtschaftlichkeit“

von politischen E
ntscheidungen. „G

ut haushalten kann 
m

an in beiden S
ystem

en, schlecht aber auch“.

•
U

nbestritten von V
orteil ist aber die einhergehende Intensivierung der 

D
iskussion über P

eriodengerechtigkeit und die vielfache In-F
rage-S

tellung 
des „W

ie“
der E

rbringung von staatlichen Leistungen

•
Individuell zu entscheiden ist, ob der signifikante A

ufw
and und die B

indung 
von V

erw
altungskapazitäten aufgrund der D

oppik durch den 
T

ransparenzgew
inn zu rechtfertigen ist. D

ie D
oppik ist kein S

elbstzw
eck

A
B

E
R

:
E

s besteht aus unserer S
icht die G

efahr, dass sich staatliche 
Leistungen im

m
er an einer m

onetären G
egenseite spiegeln und rechtfertigen 

lassen m
üssen. D

er U
nterscheid zw

ischen staatlicher und 
privatw

irtschaftlicher H
andlungslegitim

ation versch
w

im
m

t. 
Leistungsinnovation und E

rm
essenstradition w

eichen der V
erfahrenseffizienz 

etablierter Leistungsprogram
m

e
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n
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“D
as Z

ielvon 
M

anagem
ent im

Ö
ffentlichen

S
ektor

ist
es, gesellschaftliche
W

erte
zu

schöpfen
[…

]”
(M

oore,1995: 28)

“D
as G

em
einw

ohlist
G

rund
und G

ren
ze

öffentlichen
H

andels”
(S

chuppert,2002: 67)

“G
esellschaftliche

W
erte

sind
W

erte
für

die G
esellschaft”

(M
eynhardt,2009: 212)

W
ertdim

ensionen
von P

ublic V
alues

(gesellschaftliche
W

erte)

D
efin

itio
n

en

Q
uelle: T

abelle entnom
m

en bei M
e

ynhardt &
 M

etelm
ann, 2008: 250
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P
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alue-
Z
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&
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ieren

P
ublic V

alue-
Z
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&
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ieren

P
ublic V

alues 
produzieren

P
ublic V

alues 
produzieren

P
ublic V

alues 
erfassen

P
ublic V

alues 
erfassen

V
eränderung 

in der 
G

esellschaft

V
eränderung 

in der 
G

esellschaft

G
roß

e
r R

egelkreis

K
leiner R

egelkreis

S
oll/Ist-A

bgleich

Z
ielabgleich

U
n

tersch
ied

e zu
r klassisch

en
 N

ew
 P

u
b

lic M
an

ag
em

en
t S

teu
eru

n
g

:
•

Z
iele m

üssen nicht quantifizierbar sein, um
 S

teuerungsw
irkung zu entfalten

•
D

as M
anagem

ent m
uss auf V

eränderungen in der G
esellschaft reagieren, 

sich neu ausrichten und gesellschaftliche Legitim
ation dafür einholen

•
B

ei der E
rreichung der Z

iele ist bei der W
ahl des W

eges unternehm
erisch-

kreatives H
andeln (E

rm
essen) im

 S
inne der E

ffizienzsteigerung notw
endig

P
u

b
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M
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ag
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en
t

M
o

d
ell
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Ö
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S
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K
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D
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W
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K
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F
azit

•
W

eder D
oppik noch K

am
eralistik sind denkende oder entscheidende S

ystem
e. 

S
ie entlasten die politischen E

ntscheidungsträger nicht von den grund-
sätzlichen

E
ntscheidungen, w

elche Leistungen produziert w
erden sollen.

•
D

ie D
oppik kann E

ffizienzsteigerungen hinsichtlich m
essbarerer instrum

entell-
utilitaristischer (K

ennzahlen) und hedonistisch-ästhetischer 
(K

undenbefragungen) W
erte unterstützen. D

er vielschichtige A
ktivposten 

„G
em

ein
w

ohl“
kann aber nur unzureichend durch einen P

assivposten „G
eld“

abgebildet w
erden. D

ie B
ilanz bedarf im

m
er einer reflektierten Interpretation

•
A

us unserer S
icht w

äre eine m
utige, kreative und flexible Z

ieldiskussion des 
H

andels staatlicher Institutionen vielversprechender für die E
ffektivität und 

dam
it auch letztlich für die W

irtschaftlichkeit.
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E
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A

n
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r

d
ie V

erän
d

eru
n

g
vo

n
 P

u
b

lic V
alu

e Z
ielen

ein
er

O
rg

an
isatio

n

V
ariation

S
elektion

R
etention

P
ro

zess-
schritt

Interne und externe 
D

iskussion und 
E

ntscheidung über 
die W

eiterverfolgung/ 
P

roduktion des 
neuen P

ublic V
alues 

F
alls positiver 

E
ntscheid, interne 

und ggf. externe 
A

usbreitung des 
neuen P

ublic V
alues

(un)bew
usste

S
chaf-

fung
eines neuen 

P
ublic V

alues durch 
veränderte H

and-
lungen

(intern) bzw
. 

R
ahm

enbed. (extern)

„W
ie kann ich w

issen, w
as ich denke, bis ich sehe, w

as ich spreche?“
(K

arl W
eick, 1979)

Q
uelle: Z

itat aus der dt. Ü
bersetzung, 1985
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